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Wohlan, die Zeit ist kommen . . .

von Rainer F. Storm
Seht nur, wie die Mücken spielen –

im Licht, das durch die Wipfel fällt.

Hört nur, wie die Amseln singen –

frohgestimmt auf diese Welt.

Wanderlieder froh erklingen –

in der doch so schönen Zeit.

Frühling, Frühling, soll es werden –

Frühling komm’ – wir sind bereit!

Und im Felde singt die Lerche.

Aus dem Hain, der Kuckuck ruft.

Finken schlagen – hört die Weise –

die des Frühlings Anfang sucht.

Ach, wie glänzend scheint die Sonne.

Herrlich leuchtet die Natur.

Auf dem Felde Ross und Reiter –

auferstanden - Wald und Flur.

Auferstanden aus der starren,

eisig, kalten Winterszeit.

Durch den gold’nen, warmen Odem,

den die Sonn’ uns gerne leiht.

Auch das Bächlein murmelt leise.

Leider kann ich’s nicht versteh’n.

Doch klingt diese stille Weise,

sanft berauschend – himmlisch schön.
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Wirklich warm wird’s mir im Herzen.

Frohgelaunt ist mein Gemüt.

Vogelfrei mein Seelenleben,

wenn man da sieht, wie’s ringsum blüht.

Blühe heute, blühe morgen –

blüh’ den ganzen Frühling lang.

Alles – was zum blühen fähig.

Melde so den Frühling an.

Und so bin ich frohen Mutes –

werd’ mich jeden Tag erfreu’n.

An den vielen tausend Blüten

und dem gold’nen Sonnenschein.

Bietigheim – Bissingen, den 07. März 2004/Rsto.
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